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AmtlL che s.
Straßenbau - Inspektion Calw.

Ob er amt Neuenbürg.
Stein - Lieferungs -Akkord.

Für den Bedarf an Straßenunterhaltungs-
Material auf den Staatsstraßen der Markung
Calmbach gegen Calw, der Markungen Grafen-
hausem und Birkenfeld gegen Pforzheim und
der Markung Enzklöfterle gegen Wildbad, wer¬
den neue Akkorde abgeschlossen; Lusttragende
wollen mit amtlich beglaubigten Vcrmögens-
Zeugmsse» sich hiebei eiufinden und zwar:

für die Markung Calmbach am 3. April,
Vormittags 10 Uhr, auf dem Nath-
haus in Calmbach,

für die Markungen Gräfenhausen, Birken-
feld, am 3. April, Nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathhaus in Birkenfeld und

für die Markung Enzklösterle am 9. April,
Nachmittags2 Uhr, in dem Gasthaus
zum Waldhorn daselbst.

Calw , den 18. März 1851.
K. Straßenbau-Inspektion.

Feldw eg.

Confererrzsache.
Die nächste Conferenz wird am Mittwoch

den 26. März in Neuenbürg stattfinden, wovon
die Herren Lehrer des Bezirks benachrichtigt
werden.

Herrenalb, den 14. März 1851.
Pfarrer Blum.

W i l d ba d.
Liegenschafts - und Fahrniß-Verkauf.

In der Gantfache des Karl Claß,  Bier¬
brauers hier, wird mit der Liegenschaft und
Fahruiß am

Mittwoch den 2. April d. I -,
Morgens 9 Uhr,

ans hiesigem Nachhause ein lezter Verkaufsver¬
such vorgenommen werden, wozu man die Lieb- !

Haber unter Bezugnahme auf die frühere Be¬
kanntmachung in Nro. 17 dieses Blattes ein¬
ladet.

Den 17. März 1851.
Stadtschuldheiß.

Mittler.

G r u n b a ch.
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch den 26. d. Mts.,
Morgens 8 Uhr anfangend,

werden aus den diesseitigen Gemeindewaldungen
80 Stücke Sägklöze, 245 Stämme Langholz,

und circa 20 Klafter Scheiterholz
gegen baare Zahlung im öffentlichen Aufstreich
verkauft. Zusammenkunft auf dem Rathhause.

Den 18. März 1851.
Schuldheiß Rittmann.

Grunbach.
Gefundener Schleiftrog.

Auf der Straße von hier nach Unterreichen¬
bach ist ein eiserner Nadschuh gefunden worden,
der rechtmäßige Eigenthümer möge sich über
seine Ansprüche binnen 30 Tagen Ausweisen,
widrigenfalls zu Gunsten des Finders verfügt
würde.

Den 18. März 1851.
Schuldheiffcnamt.

Rittmann.

Privatnachrichten.
Bezirks -Armen-Verein

Die Ausschuß-Mitglieder werden zu einer
Besprechung auf Donnerstag den 27. d. Mts.
Mittags 2 Uhr in das Lamm zu Calmbach drin¬
gend eingeladen. Der Vorstand.

Neuenbürg.
Bürgschafts -Gläubiger Aufruf.
Da ich vermuthe, es möchten verschiedene

eingegangcne Verbindlichkeiten, für welche ich



als Bürge hafte, noch nicht erledigt seyn, so
fordere ich alle diejenigen Gläubiger, welche
solche Bürgschaftsurkunden etwa noch besizen
sollten, hiemit auf, mich längstens

binnen 15 Tagen
hievon zu benachrichtigen, da ich diese Bürg¬
schaften auskünden will und nach Verfluß dieser
Zeit für spätere Anforderungen nicht mehr ein¬
stehen würde.

Den 20. März 1851.
Georg Müller,

Zimmermann.

Ein unter dem Schnze
seiner Negierung concessionirtes Etablisse¬
ment sucht gegen gute Provision achtbare Agenten,
gleichviel, ob Privat- oder Kaufleute. — Offerte

kV xost restante in Mainz (tränen .)

Neuenbürg.
Zur Uebernahme von Leinwand, Faden und

Garn für die allgemein als vorzüglich aner¬
kannte

BlEbenrer Bleiche
empfiehlt sich der Unterzeichnete um so mehr
mit Vertrauen, da namentlich auf die Erhaltung
der Waare besonders gesehen wird.

Der Bleich- und Mangerlohn ist 3 Kreuzer
per, Elle von glatter, flächsener oder hänfener
Leinwand und von gemodelter Waare bis zur
Breite von 6 Viertel ohne weitere Unkosten,
indem der Transport hin und her frei ist.

W i l d b a d.
Marktanzeige und Empfehlung.

Ich beehre mich die Anzeige zu machen,
daß ich bevorstehenden Markt wieder mit einem
reichhaltigen Lager beziehe, in allen Sorten
Thibets in allen Farben, Orleans, schwarz und
farbig, schwarze Seidenz-uge, Wollmouffelinen,
Napolitains, Zizen, Zeuglen, Hosenzeuge, We¬
stenzeuge, feine und ordinäre, seidene und wol¬
lene Shlips und Halstücher re., eine große
Auswahl halb- und ganzwollcne Shawls für
Damen, seidene Foulards , Cravättchen und
Bänder, überhaupt allen in dieses Fach einschla-
genden Artikeln.

Ich werde bemüht seyn, durch billige und
reelle Bedienung Jedermann auf das Beste
zu entsprechen.

Mein Stand befindet sich auf dem Markt-
plaz mit Firma versehen.

Karoline Rödelsheim er.

Neuenbürg.
Mehrere Wagen voll Dung hat zu ver¬

kaufen
Hirschwirth Schwitz gabele.

Neuenbürg.
Verlorener Hund.

Ein junger getigerter Mezgerhund ist mir
verloren gegangen. Ich ersuche denjenigen, wel¬
chem er zugelaufen seyn sollte, mir denselben
gefälligst wieder zuzustellen.

Kleemeistcr Sceger.

Karlsruhe.
Kartoffel -Berfteigerungs-

Zurüeknahme.
Die in Nro. 23- des Enzthälers angezeigte

Kartoffel-Versteigerung auf Momag den 24.
März, im Gasthaus zum goldenen Karpfen
in Karlsruhe findet nicht statt, dagegen nimmt

Unterzeichneter stets Aufträge auf größere Quan¬
tum Kartoffeln an und bittet man, sich in fran¬
kieren Briefen an ihn zu wenden.

K. Friedrrich,  Mehlhändler,
Zähringerstraße Nro. 94.

roni k.
Deutschland.

Frankfurt,  16 . März. Nach einer auf
ausserordentlichem Wege diesen Vormiltag hier
angekommenen Nachricht aus Wien war die
erwartete Antwort der preußischen Regierung
an die östreichische noch nicht eingetroffen. Fiele
diese nicht befriedigend aus , so stehe östreichi-
scherseits der Einschluß fest, die Dresdener Kon¬
ferenzen als abgebrochen zu betrachten und durch
den Frankfurter Bundestag, dessen Thätigkcit
nur suspendirt worden, in der Reorganisation
Deutschlands fortzufahren. Auf der heutigen
Börse war es sehr flau, weil alles Vertrauen
auf das Resultat der Dresdener Konferenzen
gewichen ist.

Frankfurt,  17 . März. Der hiesige all¬
gemeine deutsche Verein zum Schnze der vater¬
ländischen Arbeit wird am 10. April feine dies¬
jährige Generalversammlung abhattcn, wozu er
durch ein Cirkular einladet, in welchem darauf
aufmerksam gemacht wird, wie sehr es eines
eifrigen und unermüdlichen Zusammenhaltens
gegenüber der Frrihandelspartei bedürfe, welche
sich jezt sogar auf den preußischen Ministerprä¬
sidenten berufe und namentlich in Berlin die
Presse für sich gewinne. Die diesjährige Ver¬
sammlung dieses bedeutenden Vereins wird von
Erheblichkeit seyn, da jezt die österreichische Zoll¬
einigung und die Erneuerung des Zollvereins
nahe bevorstehen. (Fr.J .)

Württemberg.
Neuenbürg.  Von den durch die Ge¬

sellschaft für die Weinverbesserung unterm 31.
März 1849 ausgesezten Prämien und Geschenken
für Anpflanzung edler Nebsorten in den Jahren
1847, 1848 und 1849 sind im hiesigen Bezirk
folgenden Personen an Geschenken oder Neben¬
preisen zuerkannt worden:



dem Georg Fr. Behner von Gräfenhausen,
Gottlieb Hill er von da,
Fr. Frey , Schuldheiß in Oberniebelsbach,
Jakob Stahl,  Gcmeinderath von da,
Johs. Oelschläger  von Obernhausen,

im Betrage von je 20 Gulden.
Heilbronn,  13 . Mär;. Der vor meh¬

reren Wochen von Hohenasberg in das hiesige
Kriminalgefängniß versezte, seit circa IV2 Jahr
in Hast befindliche politische Untersuchungsge¬
fangene Ackermann  von Rottweil ist heute
unter der Bedingung der Auswanderung nach
Amerika im Wege der Gnade aus seiner Hast
entlassen worden.

Ausland.
Großbritannien.

Nach der N. Z. beabsichtigten die Herren
Köpp und Schlitte in Berlin ein Unternehmen,
bei dessen Betheiligung man um 100 Thaler
nach London zur Industrie-Ausstellung reisen
kann. Die Reise soll vom 1. Mai bis 1. Ok¬
tober zu jeder Zeit angetreten werden können,
so daß der Reisende weder an einem bestimmten
Tag noch an eine bestimmte Gesellschaft gebun¬
den seyn würde. Auch kann der Reisende über
Ostende hin und über Hamburg zurück oder über
Hamburg hin und zurück, oder endlich über Ostende
hin und zurück reisen. Wer länger als eine
Woche in London verweilen will , soll für jede
folgende Woche für Logis, Licht, Bedienung und
Frühstück 25 Thaler bezahlen. Was die Ga¬
rantie betrifft, so wollen die Unternehmer so¬
wohl in Berlin als in den Provinzialstädten
angesehene Bankhäuser zur Zeit mit der Entge¬
gennahme der Bezahlung und der Uebergabe
des Billets und Checks beauftragen und deren
Firmen nächstens veröffentlichen. Auch soll noch
eine wohlfeilere Fahrt für ärmere Geschäftsleute
eingerichtet werden.

Schweiz.
Das Gerücht von der Ankunft von 4000

Oestreichern an der tessinnchen Gränze bestätigt
sich nicht. — Die Flüchtlinge welche sich gegen¬
wärtig in der Schweiz anfhalten, werden sich
in Genf, Basel und Delemont vereinigen; von
dort werden sie in Colonnen von 30 Mann
Frankreich durchziehen. Die französische Regie¬
rung wird die Ueberfahrtskosten nach Amerika
oder England bezahlen.

(Aus der deut ichen Colo nie Buchsfelde
in Süd -Austra2icn , 10. OktZ Die Getreidefelder
sehen bei uns noch gar kümmerlich aus, und die Frncht-
preise sind auf eine bedeutende Höhe getrieben. Mit
dem Weinbau müssen wir bis nächstes Jahr einhalten,
da die iezt fast steinhart gewordene Erde drei Fuß tief
umgearbeitet werden muß. Wir haben indeß schon so
ein schönes Stück Land fertig und vortreffliche Aussich¬
ten für Wein,  welcher in einigen Jahren den Haupt-
ausfnhrartikel für Süd-Australien bilden wird. Schon
jezt giebt es hier Wcinanlagenvon 6 — 8 Morgen
Ausdehnung und das Prodnzirte ist ausgezeichnet an
Qualität und Quantität. Ich sah bis 17 Pfund schwere
Trauben, Ueberhaupt ist die Vegetation eine solche,

von der wir in Europa keine Ahnung hatten; Blumen¬
kohl2 Fuß im Durchmesser, Mohrrüben würden Sie
kaum für Das halten, was sie sind, Kartoffeln bei schö¬
nem Geschmack 3V« Pfund vor dem Kochen. Ich aß
deren im fruchtbarsten Thal Süd-Australiens,, im Thal
des Juman in der Nähe der Encounter Bai. Seit
einem Jahre hat man Lager von Edelsteinen gefunden.
Es eristirt eine mineralogische Gesellschaft, an deren
Spizc Deutsche stehen, und von welcher jezt schon ge¬
schliffene Steine als erste Ausbeute nach London zur
Ausstellung gesandt werden. Für 10 bis 12 Familien
bietet sich gegenwärtig eine gute Gelegenheit zur An¬
siedelung. Der Gouverneuer besizt als Privateigenthum
11 Sekiionen Land von ca. 1300 Magdeburger Mor¬
gen, welches er unter billigen Bedingungen vorzugs¬
weise an deutsche Pächter auf 21 Jahre verpachten will.
Das Land liegt an der jezt im Bau begriffenen Eisen¬
bahn, welche von Murrap nach Encounter-Bap, durch
den schönsten Theil Süd-Australiens läuft. Die in
Port Adelaide wöchentlich zweimal erscheinende deutsche
Zeitung macht sich ganz gutbezahlt; nur wünscht man,
cs möchte ein ordentlicher Drucker mit tüchtigen Pres¬
sen und den neuesten Typen herüberkommen; er würde
die besten Geschäfte machen können. — In wenigen
Wochen erwarten wir unsere Konstitution. Die Re¬
gierung findet zuweilen heftige Opposition. So mußte
neulich eine auferlegte Wagensteuer sofort wieder zu-
rückgenommen werden, obgleich man ihren Ertrag für
Wegbau und andere nüzliche Dinge bestimmt hatte.
Der Gouverneur übt sein schwieriges Amt mit vielem
Geschicke. Er weiß so vortrefflich, seinen politischen und
Privatcharakter auseinander zu halten, daß oftmals,
wer ihn am Morgen öffentlich der Ungerechtigkeit an¬
klagt, am Nachmittag freundschaftlich bei ihm zu Ti¬
sche flzt.

ANiszellen.
Die Wunder des Eismeers.

Wiedererzählt nach Darstellungen glaubwürdigster
Augenzeugen.
(Fortsezung.)

So ist oie Natur selbst da, wo sie ganz und gar
erstorben zu seyn scheint, auf's Thätigste, bringt ohne
auch nur für Momente auszuruhen, stets neue Scenen,
Ansichten und Gestalten und erweckt den Glauben in
dem Zuschauer, bei Erschaffung von ganzen Welten
gegenwärtig zu seyn. Ja so mag es gewesen seyn,
als Gott aus dem Chaos Ordnung machte, aus Nichts
die Welt erschuf! — Berge sieht man plözlich sich erhe¬
ben, Thaler sich senken, Meerbusen sich ausbreiten,
Grotten entstehen, Thürme aufgeführt werden, und
was nur das Auge auf dem festen Lande zu schauen
und zu bewundern gewohnt, stellen ihm, unter Mit¬
wirkung des Sonnenlichts und seines Farbenstrahls,
diese seltsamen Spiele der Natur mit einer unerhörten
Kühnheit und in stets lebendigem Wechsel dar. Hier
erscheinen hängende Gärten, dort künstliche Pfeiler und
Säulenordnungen von Beryll und Smaragd; hier un¬
geheure, freie, durch Nichts unterstüzte Gewölbe und
dort, in der höchsten Luftregion die längsten, majestä¬
tischesten Brücken; hier Städte und Dörfer mit Schlös¬
sern und Thürmen, dort Schiffe mit vollen Segeln, so
ähnlich den wirklichen in der Ferne, daß-Schiffer sie
für wirkliche hielten, ihren bisherigen Lauf verließen
und die Arbeit verdoppelten, um desto bälder die er¬
sehnte Gesellschaft— von Eis — zu erreichen; hier
Ruinen, dort Precipice und Abgründe; hier Höhlen
in die kein Sonnenstrahl dringt, dort unabsehbare, in's



Unendliche sich verlierende Flächen. Dabei entzückt zu-
gleich ein auf dem Festlande nie geahntes, das mut¬
willigste Farbenspiel. Die blendende, stechende Weiße
des Schnee's wechselt mit einem völlig durchsichtigen
Krystall, der ganz wie ein Prisma wirkt und im Hellen
Schein der Sonne alle Regenbogenfarben um sich streut.
Durch den bloßen Wicderschein des Wassers sogar ist
oft, gemeiniglich gegen die Oberfläche der See, das Eis
wie von einem schönen Saphir oder vielmehr Beryll,
blau gefärbt. Einige Hügel, die man in niedrigen Ge¬
genden für Berge erklären würde, so hoch sind sie —
sehen grau und schwarz aus, sind bis oben zu mit Erde
Steinen und Reisig vermengt. Hier und da starrt ein
Baumstamm hervor und das getäuschte Auge glaubt ein
mit Vegetabilien beglücktes Gebirge wandeln zu sehen.
Wahrscheinlich sind das Eisfelsen, die sich in den Thä-
lern der am Eismeere gelegenen Küsten von Grönlanv,
Island rc. bildeten, dort kühn aus ihrer Tiefe bis über
die Landesgebirge emporstiegen, und, indem im Som¬
mer Erdwärme und Quellen ihren Fuß wankend mach¬
ten, hier in ihrer vollen Majestät, wie zum Siege in'S
Meer glitten, dort mit Widerstreben, Toben und schäu¬
mender Wuth von ihren angemaßten hoch aufgeführten
Thoren gestürzt, demüthig unter die auf dem Meere
gebornen Smaragd -? und Berpllfelsen schlichen, um dein
Auge so lange als möglich zu verbergen, daß ihre Pro-
duktionskraft Täuschung ist. Ein verwegener Holländer
der vom Sturme mitten zwilchen das Eisgcbirge ver¬
schlagen und getrieben worden war, bestieg einmal eine
solche, zehn Klafter hohe himmelblaue Eisbank, welche
oben mit Erde und Reisig bedeckt war und er fand so¬
gar 40 Eier ans derselben.

So fehlt eS diesem Feenreiche, wohin meist nur das
Ungefähr wenige Sterbliche auf kurze Augenblicke führt,
also auch an organischen und lebenden Wesen nicht.
Die Städte , Schlösser, hingezanbertenFelder werden
von Seehunden und Seerobben bewohnt, welche im
Winter auf dem Eise liegen; Eisbären durchstreichen
ihre Wälder und wandern durch sie hindurch von einem
Welttheile zum andern; und eine Menge Eis- und Sturm¬
vögel umflattert ihre Thürme, Berge und Felsengipfel.
Dieselben nähren sich von dem süßen Wasser, das aus
geschmolzenem Schnee wie in kleinen Teichen und Seen
zusaminenfließt. Bisweilen trifft man daher auch ganz
unvermuthet Wasserfälle, indem ein solcher Teich, auf
einer Bergkuppe gelegen, seine Einfassung zerreißt und
nun im jähen Sturze über die Eisriffe hinabstürzt. Ein
Engländer sah einmal einen solchen Wasserfall, der den
Fall des Rheins bei Schaffhausen noch weit an Mäch¬
tigkeit, Höhe und furchtbarer Schönheit übertroffen haben
soll. Quellen springen, Bäche rieseln — freilich nur auf
Stunden, Tage, Wochen, bis Eis sie wieder verstopft.

Uebrigens erstrecken sich alle diese unaufhörlichen
und die Phantasie so sehr beschäftigenden Veränderun¬
gen nur bis zum 82. Graoe ; jenseits desselben, ja in
manchen Gegenden noch diesseits, scheint dagegen Alles
fest zu stehen und unveränderlich vielleicht, seitdem die
Pole der Erde den gegenwärtigen Winkel machen; Alles
ist todt und stille, -eine ermüdende Ewigkeit, eine Gra¬
besruhe, zerschmetternd im Gefühle, wer je sie schaute. —

(Fortfeziing folgt.)

Der zwei Stunden von Paris entlegene Flecken
Msntrcuil , dessen Bewohnerzahl etwa 4000 ist (800
Familien), nährt sich fast lediglich von der Pstrflch-
zucht, und die Leute sind fast alle bemittelt. Sie be¬
zahlen jährlich im Durchschnitte 25,000 Fr. Steuern
und Gaben und 120 bis 140 Fr. Pacht für den Mor¬
gen Land. Ein 6 Morgen großes Stück Feld, welches
ganz mit Pfirstchbäumen bcfezt ist, lieferte dem Besizer
einen jährlichen Reinertrag von 1400 Fr. — Man muß
aber dabei allerdings bedenken, daß sich in Paris viele
lüsterne Personen befinden, die in Jahren , wo die Pfir¬
sichen selten sind, oder für früh gebotene Früchte per
Stück 1h) Franks bezahlen! Dann verstehen auch die
Bewohner Montreuils die Behandlung des Pfirstchban-
mes so gut , daß es keine Seltenheit ist, Bäume zu
treffen, die jährlich 1000 Stück große Früchte liefern.

Ganz Dänemark zählte am 1. Febr. 1850 nur
3941 Juden , 1765 Reformirte, 724 Katholiken, 724
Baptisten und nur zwei Personen, die sich keinem all¬
gemeinen Bekenntnisse anschlossen. Die ganze übrige
Bevölkerung ist lutherisch. Die nichtlutherischen Be¬
kenntnisse machen also nur ein halb Proccnt der Be¬
völkerung aus.

Auf der Londoner Ausstellung können alle Völker,
wie beim ersten Pfingstfest, das Evangelium in ihrer
Sprache hören. Die englische Bibelgesellschaft legt die
heilige Schrift in 150 Sprachen gedruckt vor.

Ein Gartenfreund in Straßbnrg hat es durch
Propfen dahin gebracht, daß er Kirschen auf Nosen-
stöcken zieht.

Im nächsten Jahre feiert das russische Reich das
tausendjährige Jubiläum seines Bestehens. Der Kaiser
will ein allgemeines Volksfest veranstalten.

Landwirt !) sch ast !ich es.
Abgabe von Kartoffeln

Die bis jezt bestellten Kartoffeln, werden
nunmehr bis

Samstag den 29. dieses,
von Vormittags 8 Uhr an bis lO Ubr,

beim Fruchtkasten des K. Kameralamts abge¬
geben.

Es wird bemerkt, daß dem Wunsche von
verschiedenen Seiten gemäs das Simri auf 31 kr.
fcstgesezt ist, daß zunächst nur Vereins-Mitglie¬
der berücksichtigt werden, welche versichern kön¬
nen, daß sic diese Kartoffeln nicht zum Essen,
sondern zum Sezen  verwenden.

Sämmtliche Vereinsmitglieder sind zu obi¬
gem Preise noch bis zum 29. enigeladen; wer
aber später kommt, der wird Anderen gleich be¬
handelt und muß wie Andere mehr bezahlen,
wie bereits angekiindigt ist.

Neuenbürg, den 21. März 1851.
Ni eeh.

Redaktion, Druck und Verlag der Me ch ' fchen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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